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denn CEU lehnt ſich ganz M die Commentare der hlU Väter an, die C

gründlich beherrſcht. Wie das herrlichſte Moſaikbild aus auter kleinen
Steinchen zuſammengeſetzt ſt, 0 weiß der gelehrte Verfaſſer die Iu zahl
oſen Folianten vorfindlichen Ausſprüche dieſer getreueſten Interpreten
der V Schrift 5 einem wunderlieben Bild des erbarmungsreichen Herzens
Jeſu zuſammenzufügen. Gewiß in gerade die Erbarmungen des göttlichen
Herzens einer der zeitgemäßeſten Predigtſtoffe un einer Zeit, wo wir faſt
täglich mehrere morde verzeichnet ſehen; dieſes traurige Kennzeichen
der Gegenwart hat 10 gewöhnlich In der Verzweiflung h IR Mangel
des Vertrauens auf die Erbarmungen Gottes, ſeine Urſache. Möge das
ausgezeichnete neue Werk des Patiß die weiteſte Verbreitung finden
wahrlich eS verdient dieſelbe!

Braz, Vorarlberg. Othmar Rudigier, Pfarrer.
24 Das gnadenreiche eſukind der Kirche Maria

de Viotore 3u Prag. Von oſef Mayer 88 Red Mit
Bewilligung des hochwſtn. fürſterzbiſchöfl. Conſiſtoriums und Erlaubniß
der Oberen. Prag 1884 Verlag der Cyrillo-Methodiſchen Buchd  druckerei
5— Zeman und Comp.) S 330 Preis geb. un Lwd  2  —  Rück A kv.,
m Lwd u., mn Lwd mit Goldſchnitt 2— kr.

Der hlU Alphonſus war bekanntlich ein inniger Verehrer des gött
lichen Kindes ſowie der hU Thereſia. Der hochw. Verfaſſer ohigen er  en—ͤ—

Annnrrr

erwies ſich hierin nun 9 als echten Sohn des hl Alphonſus, indem
C *  Un Ehre des Jeſukindes dies Büchlein ſchrieh und dadurch auch die
Ob  hne der hU Thereſia ſich zum Danke verpflichtete, in deren Mitte 1,
am ehemaligen Carmel Prags, das gnadenreiche Kind ſeine Wohnung auf
geſchlagen hatte Die hochwürdigen Patres Redemptoriſten, welche die V  V  all
fahrt 5 V Berge II Pribram wieder 5 0 großer Blüthe gebracht,
aben nunmehr auch das Verdienſt, der Andacht 5 gnadenreichen Prager
Jeſulein neues Leben eingehaucht 3u haben. Der Reif der Aufklärungs⸗
periode hatte dieſes Blümlein im Garten der hu Kirche verſorgt, 1 daß
man gegenwärtig ſich nicht leicht einen Begriff der Ausbreitung dieſer
Verehrung im vorigen Jahrhunderte machen kann.

NM  it Staunen lieſt man, Dile ſie ſich nicht —⁰ über ganz Europa
18 Portugal, ſondern ſogar bis Indien und China erſtreckte. Das Gefolge
des göttlichen Königs auf dieſem Zuge bildeten zahlloſe Segnungen
pertransiit henefaciendo! Leider geſtattet der 2 Rahmen einer kurzen
Recenſion nicht, näher darauf einzugehen; 8 Ird aber deren eſung das
Vertrauen 5 demjenigen beleben, deſſen Arm auch eute nicht ver

ürz iſt, un nan wird begeiſter In die Worte des hl Bernard ein⸗
ſtimmen: „Groß iſt der Herr, und überaus preiswürdig; klein iſt der
Herr, un über alles liebenswürdig!“ E iſt ferner dieſes Werkchen ein
nicht unerheblicher Beitrag nicht Mos 5  Au Kirchen-⸗, ſondern auch zur
Profangeſchichte der damaligen öſterreichiſchen Erbhländer und umal iſt es
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ein Factor, der da dem gläubigen Gemüthe beſ onders deutlich entgegentritt,
der 0 oft überſehen wird, aber häufig entſcheidender In die Fäden der
Weltgeſchichte eingreift, als alle politiſchen Schachzüge und Feldherrnkunſt:
nämlich die himmliſche Politik und geiſtliche Waffe vertrauensvollen Gebetes.

Was ſpeciell Linz anbelangt, 0 ſchlug hier un der Carmelitenkirche
eine Statue des Prager Jeſukindes Im Jahr 1736 ihren Gnadenthron
auf, den ſie noch heute einnimmt. Sie wurde, beſonders im vorigen Jahr
hunderte, ſehr verehrt und urch viele Gebetserhörungen verherrlicht.

Das Büchlein, In eutſcher Sprache das er ſeit dem Jahre 0,
iſt recht ausgeſtattet, das itelbild, eln wahres Abhild der Gnaden⸗
ſtatue, iſt neu beſorgt n Farbendruck, erſten NM  ale ohne das
gebräuchliche Kleidchen. Beigegeben in Andachtsübungen und Lieder zum
göttlichen Kinde, ſowie die Geſchichte des Marienbildes aus Mantua, eines
Gnadenbildes, das ſich gleichfalls In der ehemaligen Carmelitenkirche I
Prag befinde

Linz. Benediet Herzog, Carmelitenordensprieſter.

25) Der Sitz der Weisheit. Pf 44, mn Leſungen angewendet
auf unſere liehe Frau. Eine Maiblüthe IDr Ceslaus Marta
Schneider. Augsburg-München, M‚ Uttler 188 — 90, Preis

M 50 Pf 90— ke
In der That erne liebliche Maiblüthe iſt vorliegende Arbeit, die ob

der lebhaften Farbenpracht und de würzigen Duftes Inter den ührigen
Blumen einen Ehrenplatz verdient, welche I dieſem Jahre wieder auf
literariſchem Boden zur Ehre der Maienkönigin erblühten. In 31 Leſungen
wird der Pf (Fructavit) auf die ſeligſte Jungfrau angewendet
gezeigt, daß Maria u dreifachem Sinne für die Gläubigen der Sitz der
Weisheit ſei: als der —  itz der Tugend der Weisheit, 2 als der t
der ewigen, perſönlichen, menſchgewordenen Weisheit, 35  3 al der Sitz der
Weisheit des Glaubens, als Königin der Kirche. Dieſe Schrift bekundet
innige Liebe 5  Ur Himmelskönigin Und iſt geeignet, ſolche gleichfalls m den
Herzen erwecken. Treffend In Stellen der I Schrift eingeflochten,
der Verfaſſer ſpricht aus dem Geiſte der V Väter und ſuß vorzüglich
auf der Lehre des Engels der S  —  0  ule, eln Vorzug, der auch deſſen preis⸗
gekrönte Arbeit auszeichnet: „Natur, Vernunft, Gott, Abhandlung über  33
die natürliche Erkenntniß Gottes, nach der Lehre des V Thomas von

Aquin dargeſtellt. 44 Regensburg, Manz, Die prache bewahrt
durchwegs eine gewiſſe Erhabenheit. Dieſe Maiblüthe, die un da
ler'ſche Inſtitut in niedlicher V

daſe bietet, wird als Immortelle Hleibenden
Werth behalten und hoffentlich noch öfter n Auflage wieder C.

blühen.
Linz. Benedict Herzog, Carmeliten-Ordensprieſter.


